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Dienſtag den 2. April. 


Inland. 


Berlin den 28. März. Seine Majeftät_ der 
Koͤnig haben heute, als am gruͤnen Donnerſtage, 
das heilige Abendmahl in der Kapelle des Koͤnigli⸗ 
chen Palais aus den Haͤnden des erſten Viſchofs 
Dr. Eylert empfangen. 


Se. Mojeftät der König haben die bei dem Mi⸗ 
niſterlum der auswärtigen Angelegenheiten als Ex⸗ 
podenten angeſtellten Kammergerichts⸗ Aſſeſſoren 
und dh ad en und Hellwig zu Legations⸗Raͤthen, 
3 Sei demſelben Miniſterium ſtehenden Gehei⸗ 
digſt zu ectar Du Bois zum Hofrath Allergnä⸗ 
ausgefertigten wa und die uͤber dieſe Ernennungen 


ziehen geruh t. Patente ulerhöchſteigenhändig zu voll⸗ 


8 s Ian d. 
; rankreich. ar 
Paris den 25. März. Die Cbelt⸗Khlersſche 
Combination iſt wohl als vollig geſcheitert zu ber 
trachten, obwohl der Constitutionnel verfichert, di 
Berüchte von einer Entzweiung zwiſchen dem Mars 
Wall Soult und Herrn Thiers feien gänzlich erlos 
und die Unterhandlungen würden wieder auf⸗ 
Ves de werden, Ueber die Forderungen, welche 
noch, erg geftellt hat, erfahrt man nachträglich 
fetten, AR 


arunter auch die Abſetzung von 27 Dräs 
war. Staatsraͤthen und 5 Geſandten 9 — 
Das Jo 


Nrnal des Debats berichtet ebenfalls 
het fund Ausgang der Unterhandlun⸗ 
„In der Unterredung, welche vor⸗ 


geſtern in den Tuilerieen ſtattfand, beſchaͤftigte man 
ſich zuerſt mit der Spaniſchen Frage, in Bezug auf 
welche Herr Thiers ſich zufrieden gab, als er ſah, 
daß die Mehrzahl ſeiner künftigen Kollegen ſeinen 
Anſichten nicht beitrat. Hierauf wurde die Frage 
wegen der Präfidentfchaft der Kammer eroͤrtert; da 
der Name des Herrn Odilon Barrot eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Herrn Thiers und Herrn Humann 
veranlaßte, ſo bemerkte der Koͤnig, daß dieſe Frage 
vor Allem die Kammer ſelbſt anginge; er wuͤnſche, 
derſelben fremd zu bleiben, und glaube, dieſe Eroͤr⸗ 
terung koͤnne ſchicklicher in feiner Abweſenheit fort⸗ 
geſetzt werden. Hierauf begab man ſich zum Mar⸗ 
ſchall Soult, wo die Eroͤrterung wieder aufgenom⸗ 
men wurde, und ziemlich lebhafte Scenen herbeis 
führte. Herr Humann erklärte rund heraus, die 
Unterſtützung des Herrn Odilon Barrot ließe ſich 
nicht mit feinen Grundfäßen vereinen, und er glaube 
ſich verpflichtet, zuruͤckzutreten. f 
Vermittelſt einer Königlichen Ordonnanz vom 13. 


d. M. iſt der Baron Hubert zum Unter⸗Direktor 


der Provinz Konſtantine ernannt worden. 

Guizot und feine Freunde von der Doktrin bereis 
ten ſich zu einem Kampfe mit dem Miniſterium 
Thiers vor. R : 

Der Papſt hat dem Marſchall VBalee, um ihm 
für die freundliche Aufnahme zu danken, welche er 
dem neuen Biſchof von Algier bereitet hat, ein ſchö⸗ 
nes Mofaifgemälde überfenden laſſen. 

Der Graf von Montalivet iſt zum Großoffizier 
des Templer⸗Ordens ernannt worden. 

Beriot, unterſtützt von Tamburint, Rubini, La⸗ 
blache und Du 5 , will ein großes bn des 
deſſen Ertrag beſtimmt ſeyn ſoll, die Koſten des 


1 
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Ir tts der Leiche des berühmten Sängers 
ee ſich am 6. März um 9 Uhr Mor⸗ 
ens zu Neapel aus einem Fenſter im vierten Stock 
berab eſtürzt und auf der Stelle todt geblieben, 
nach Frankreich zu beſtreiten. 5 
Der Toulonnais vom 17ten d. enthält in feiner 
Privat⸗Korreſpondenz ein Schreiben aus Oran vom 
20, Februar über die Aufhebung der Belagerung 
von Aln⸗Maideh, dem wir folgendes entnehmen; 
„Der Zuſtand von Aln⸗Maldeh war aufs Aeußerſte 
gebracht; ſchon ſeit einigen Tagen fehlte es an Le⸗ 
bensmitteln und Munition, und Tebjine entſchloß 
ſich, ein unterwuͤrfiges Schreiben an Abdel⸗ Kader 
gelangen zu laſſen, worin es hieß: „ „Du biſt 
von dem Propheten auserwählt, ich unterwerfe 
mich Deiner Stärke; aber ſei großmäthig, und ber 
ſtrafe nicht die Bevoͤlkerung von Ain⸗Maideh für die 
Fehler ihres Chefs. Zehe Dich vier Tagereiſen 
weit von unſern Mauern zuruck, damit wir unfere 
Schlupfwinkel ohne Furcht verlaſſen koͤnnen. Ich 
ſchicke Dir meinen Sohn als Geißel; Du wirſt mir 
ihn wiedergeben, wenn Du Aln⸗Maideh in Beſitz 
enommen haſt.““ Abdel⸗Kader nahm dieſen Vor⸗ 
lag mit Freuden an, und zog ſeine Truppen zu⸗ 
rück. Während dieſer Zeit ſandte Tediini Voten an 
feine treueſten Allürten, die Monzaben, forderte 
Lebensmittel von ihnen und innerhalb vier Tagen 
war die Stadt wieder vollſtaͤndig verpfodlantırk, 
Weiber, Kinder und Greiſe arbeiteten an den Fe⸗ 
ſtungswerken, und ſie kann jetzt jedem Angriffe 
Abdel⸗Kader's widerſtehen, da auch die Monzaben 
ein Hülfs⸗Corps von 1200 Mann geſchickt haben. 
Alle dieſe Vorkehrungen waren fo vorſichtig getrof⸗ 
fen worden, daß Abdel-Kader nichts davon erfah⸗ 
ren hatte. Wie hatte er auch Verdacht ſchoͤpfen 
ſollen „da fich der Sohn Tedjin’ 8, der letzte Sproß⸗ 
ling dieſes alten Geſchlechts, in ſeinen Haͤnden be⸗ 
fand. Als Alles beendet war, ſandte Tedjini einen 
Boten an Abdel-Kader und ließ ihn auffordern, 
ſeinen Bruder voraufzuſchicken, um von der Stadt 
Beſitz zu nehmen, die bon allen Einwohnern ver⸗ 
laſſen ſei, und worin nur er ſich mit etlichen Die⸗ 
nern befände. Die abgeſandten 3 s bes 
traten auf dieſe Einladung die Stadt, we 15 ſie 
ausgeſtorben fanden. Aber plotzlich trat Ihnen 
Tedlini entgegen und ſagte: „Ihr ſeyd meine 
Gefangenen! Allah hat nicht gewollt, daß das Erb⸗ 
ut meiner Väter in die Gewalt eines Emporkömm⸗ 
12 75 fallen ſoll! Seht dieſe Mauern an, ob ſie 
feſt genug ſind! Blickt auf dieſe Lebensmittel und 
Waffen und ſagt mir, ob ich nicht Eurem Herrn 
Trotz bieten kann?“ “ Der Bruder des Emirs 
ergab ſich in fein Schickſal, und. unterrichtete jenen 
von dem Betruge Tepjini’ 8, Aufangs wollte Ab⸗ 
del⸗Kader den Sohn deſſelben enthaupten laſſen, 
aber er unterließ es, um ſeinem Bruder ein glei⸗ 
ches Schickſal zu erſporen; doch hat er alle unhaͤn⸗ 
ger des Tedjini, deren er habhaft werden konnte, 


getoͤdtet, und eine kleine Stadt, die zum Gebiete 
deſſelben gehoͤrte, verheert. Viele Sime pennde 
ten dieſen Anlaß und fielen von ihm ab. Tedjini 
hat ein neues Schreiben an Abdel⸗Kader erlaſſen, 
worin er ihn auffordert, Wort zu halten und ſieben 
Jahre lang Aln⸗Maideh zu belagern, wie er es ge⸗ 
ſchworen, weil er ſonſt immer des Namens eines 
echten Muſelmannes verluſtig gehen, und man von 
ihm ſagen würde: „Du kamſt wie ein wuͤthender 
Stier und fliehſt wie eine ſchwache Kuh.“ 

Der Capitain eines der Dampfboͤte, die den Dienſt 
zwiſchen Paris und Rouen verſehen, hat ſich mit 
feinem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten, nach— 
dem er in einem der heimlichen Spielhaͤuſer, die 
ſich in der Nähe des Palais royal befinden, und 
der Polizei bereits deſignirt find, bedeutende Sum 
men verloren hatte. Dieſer Selbſtmord hat auf 
eine Dame, die ebenfalls ein Opfer der Spielſucht 
geworden iſt, einen ſolchen Eindruck gemacht, daß 
fie ſich mit einer ſtarken Doſis Laudanum vergiftete. 

Man ſchreibt aus S 1. Pierre auf Martinique 
unterm sten o. M.: „Die Beſchaͤdigungen, welche 


auch unſere Stadt durch das Erdbeben erfahren hat, 


ſind nicht ſo gering, als es anfangs ſchien. Ge⸗ 
gen 150 Haͤuſer find fo ſehr beſchaͤdigt, daß fie 
gaͤnzlich abgetragen werden muͤſſen. Die Haͤuſer 
in der Torallle⸗Straße find nicht mehr bewohnbar, 
und ſelbſt die Straßen Lucy und Petit⸗Verſailles 
haben viel gelitten.“ 

Es heißt, Espartero und Maroto würden näch⸗ 
ſtens einen Waffenſtillſtand auf vier Monate ab- 
ſchließen; das wäre ein Vorſpiel zu diplomatiſch⸗ 
dynaſtiſchen Unterhandlungen; Spanien ſoll, wie 
man hoͤrt, protocolliſirt werden, ein Schickſal, das 
den Graͤueln des Buͤrgerkrieges ſicher vorzuziehen 
waͤre. 2 
; n. 


Spanische Oränge, Dan f 

paniſche Gränze. Man ſchreibt 
Hauptquartier des Don Carlos er 
März. Die Defertion nimmt unter den Chriſtinos 
fo zu, daß aus den Ueberlaͤufern bereits ein eigenes 


Bataillon, das vierte Caſtili g f 
Den letzten Nachricht fi I, gebildet worden iſt. 


5 8 dem Hau i 
Cabrera's zufolge find Balmaſeda 5 Ae 
ſelbſt angekommen. Sie wurden auf ihrem Mar⸗ 
ſche durch ein bon den Truppen der Königin beſetz⸗ 
tes Land nicht im Mindeſten beunruhigt. 
Es beſtaͤtigt ſich, daß Balmaſeda mi 
taillonen in Caftilien angekommen ite 
Der Sentinelle des Pyrsness zufolge haben 
Arias Tejeiro, der Biſchof von Leon, Lamos Par⸗ 
do, Sanz, Rivero, Salgado und Labandero mit 
Wiſſen der Franzoͤſiſchen Regierung in Sarre eine 
apoſtoliſche Junta gebildet, die den Zweck hat, Ma⸗ 
roto zu ſtürzen. Zwei Mitglieder derſelben ſollen 
ſich beſtändig an der Gräͤnze aufhalten 
Großbritannien und Irland. 
London den 23, März. Waͤhrend im vorigen 
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Johte viel von einem nahe bebörſtehenden, Goal 

nons⸗Miniſterium ale dee we e one 
von einer Umgeſtaltung des Kabi 48 Sinne ei⸗ 
nes entſchiedeneren Reformg iſtes. 
mente ſich aber ein noch! ret Mitiiſtertun 
ſtützen ſollte, iſt ſchwer einzuſehen, da e dem jetzi⸗ 
Ir son 89996 genug BES „ſich gegen die kon⸗ 

ive Oppoſition eine 

und der Widerſtand 
den Lord Melbourne und Lord John Ruſſell gegen: 
Ka N ee nen A a 

Robert Peel oft im Zaum geha ten wurde, gewi 
0 SE beftigeren ‚Store amepmen würde, 
n nner an's Ruder kämen 
ſervatismus nicht mehr die Garantien darböͤten, wie 
die gemäßigten Geſinnungen jener beiden Minister. 
N Die Minorifät zu Gunſten der Motion des Gra⸗ 
en Fitzwilliam hinſichtlich der Korngeſetze begreift 
Ei der Angabe des Spectator eine Zahl von Land⸗ 
Be die im Beſitze ausgedehnter Laͤnde⸗ 
Ge Ja . cee beſitzen die bedeutendſten 

r ritannien. s 
Der Kanzler der Schatzkammer hat im Unter⸗ 
hauſe die Erlaubniß erhalten, eine Bill einzubrin⸗ 
gen, durch welche der Gattin des aͤlteſten Sohnes 
15 ki % int Bere aus 
nds ausgeſetzt werden ſoll. Die Veran 
laſſung zu dieſer Bill iſt die bevorſtehende Vermaͤh⸗ 
lung des Marquis von Duero, aͤlteſten Sohn des 
Zerioge, mit einer Tochter des Marquis von 
eddale. 5 
0 Die Abgeordneten der Korngeſetzvereine haben 
N pen an 85 en dae 
len. ie Beförderung ihres Zweckes zu empfeh⸗ 
Erfolg der der letzten Verſammlun 
yor hatt Se Schrittes mitgetheilt. Der Lord⸗Ma⸗ 
ben, daß en Abgeordneten die Verſicherung gege⸗ 
der von denſelbedem Verfahren der Vereine und an 
theil nehme u en verfochtenen Sache lebhaften An⸗ 
ö ind Alles thun werde, dieſe zu beförs 
dern, und daß er ni ß ? { 

Hörde werde ihnen nicht zweifle, die ftäbtifche Be⸗ 
des Gemeinde Rue satten, vor den Schranken 
in ſo fern ſie von iii; die Lage der Manufakturen, 
darzuſtellen. en Korngeſetzen berührt werde, 
Aus Berichten, die dem Parlamente vorgelegt 


worden, geht hervor, daß im v. Jahre 4,800,000 


Perſonen weniger auf Landkutſchei 
i d 14,4 
2895 auf Eiſenbahnen gereift fi is 1 9 75 
8 2 


von ez rigen Getraidemarkt war wenig Zufuhr 
zen; umher, befto mehr aber von fremdem Weis 
wöhnliche Sliche Qualität wurde etwas beſſer, ger 
gen bezahlt ber um nichts hoͤher als vor acht Ta⸗ 

Nach Bene a 
d N ten aus Malta vom 2. d. waren 
er Eapitain Walker und die ihm für den Dienſt 


en wurde der 


auf der Tuͤrkiſchen Flotte beigegebenen Offiziere am 
23. Febr. nach Konſtantinopel abgegangen. 
. Niederlande. 
In Javaſchen Zeitungen lieſt man einen 
Bericht über Neu⸗Holland, aus Sidney vom 3. 
September v. J. datirt, nach welchem der dortige 
Brittiſche Gouverneur bekannt gemacht hat: daß 
der bisher zwiſchen der Kolonie und dem Niederlaͤn⸗ 
diſchen Oſtindien betriebene Handel nicht laͤnger ge⸗ 
duldet werden koͤnne, da die Brittiſche Regierung 
kürzlich beſchloſſen habe, daß die auf Grundlage 
des Traktates vom 17. März 1824 beſtehenden 
Handels⸗Beziehungen zwiſchen den Unterthanen der 
Brittiſchen und Niederländifchen Regierung auf 
a nicht ausgedehnt werden 
nnen. ö 9 


> gelgiem 

Brüffel den 24. März. Die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer war vorgeſtern verſammelt und hat den 
Geſetz⸗Entwurf über die wieder zu geftattende Aus- 
fuhr des Getreides angenommen. Die Kammer 
vertagte fich ſodann auf unbeſtimmte Zeit. Es heißt, 
daß ihre Sitzungen am 20. April gänzlich geſchloſ⸗ 
fen werden wurden, da bereits im Juni die Hälfte 
aller Repräfentanten neu gewählt und wieder ein⸗ 
berufen Fon muͤſſen. . 

Herr Gendebien hat nicht blos als Mitglied der 
Repräfentanten» Kammer, fondern auch als Mit⸗ 
glied des hieſigen Gemeinde⸗Rathes und als Vor⸗ 
22965 des Advokaten⸗Standes feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. } 

Am 20. ſowohl wie am 21. d. haben hier einige 
Verhaftungen ſtattgefunden, doch ſollen dieſelben 
keinen politiſchen Grund haben. 1 

Der Buͤrgermeiſter von Venloo hat an den Inde- 
pendant ein Schreiben gerichtet, in welchem er den 
Gerüchten von patriotiſchen Verſammlungen, die 
hier ftattgefunden haben, von Adreſſen, die dabei 
angenommen ſeyn, und von Frei⸗Corps, die errich⸗ 
tet werden ſollen, auf das beſtimmteſte widerſpricht. 
In Venloo ſieht man dem Ausgang der politiſchen 
Frage ruhig entgegen. a : 

Das Journal des Flandres iſt zum Zeichen der 
Trauer wegen Annahme des Friedens ⸗Traktates mit 
einem ſchwarzen Rande erſchtenen. Das in Namur 
herauskommende Blatt ’Enclume, welches den 
Widerſtand nach dem Muſter des Belge predigte, 
wird mit dem Ende dieſes Monats aufhoͤren zu er⸗ 
ſcheinen. | 

An unferer Börfe herrfcht fortwährend viel Kauf⸗ 
luſt und Vertrauen. Die Franzoͤſiſche Miniſter⸗ 
Kriſis floͤßt nicht die mindeſte Beſorgniß ein, da 
man überzeugt iſt, daß, wie auch das Reſultat 
ausfallen möge, in der Belgiſchen Frage dadurch 
nichts verändert werden wird. 

. Rußland und Polen. 
Warſchau den 24. März, Da ſich viele der 
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ieſigen Koloniſten und Handwerker mit Gefuchen 
2 55 ee 2 9 7050 und an den Militair⸗ 
Gouverneur von Warſchau, General: Adjudanten 
Schipoff, gewendet haben, worin ſie bitten, man 
möchte ſie mit Gewährung einer, wie ſie glauben, 
von der Regierung für die Anſiedler in Transkau⸗ 
kaſien beſtimmten Geldunterſtuͤtzung nach dieſer Pros 
vinz abgehen laſſen, fo bringt der genannte Gou⸗ 
verneur zur Öffentlichen Kenntniß, daß die verbrei⸗ 
teten Gerüchte, als wolle die Regierung Koloniſten 
und Handwerker nach Trans kaukaſien ziehen, durch⸗ 
aus grundlos ſeyen, und daß diejenigen, die ſich 
dorthin überfiedeln wollten, keine Beihuͤlfe erhalten 
koͤnnten, ſondern ſich, wenn ſie einen Paß dazu 
empfingen, auf ihre eigenen Koſten an Ort und 
Stelle begeben muͤßten. 

Deutſchland. 0 

Stuttgart den 20, März. (Schw. M.) Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Thronfolger von 
Rußland iſt geſtern Abend von Günzburg, wo 

oͤchſtderſelbe üͤbernachtete, zum Beſuche bei der 
FR Familie hier eingetroffen und in den 
für Se. Kaiſerliche Hoheit im Koͤniglichen Reſidenz⸗ 
Schloſſe bereit gehaltenen Zimmern abgeſtiegen. 
Frankfurt a/ M. den 22. März. Seit verfloſ⸗ 
ſenem Mittwoch hat unſere Meſſe im Großhandel 
begonnen. Die Zahl der Verkaͤufer duͤrfte ſich we⸗ 
nig vermindert haben, doch ſind auch wenig oder 
keine neuen hinzugekommen. Man klagt im Allge⸗ 
meinen darüber, daß unſere Meſſe nicht mehr den 
vor Jahren behaupteten Glanz beſitze. Man 112 
aber beruͤckſichtigen, daß die Handels⸗Verhaͤltniſſe 
ſich ſeitdem weſentlich verändert haben. Der Kauf⸗ 
mann hat jetzt kaum noch noͤthig, die Meſſe zu bes 
ſuchen, da er von den Reifenden der Fabrikanten 
und Groſſiſten das ganze Jahr hindurch belagert 


wird. 7 5 8 
oͤrſenhandel bleibt lebhaft. Geſtern herrſchte 
8 tt Kaufluſt in allen Fonds, da das 
vorausgeeilte Gerücht von dem Beſchluſſe der Re⸗ 
präſentanten⸗Kammer guͤnſtig wirkte. Heute war 
die Börfe wieder matter, da die Amſterdamer Briefe, 
der dortigen Geld⸗Verhaͤltniſſe wegen, nicht auf⸗ 
munternd lauten. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
„Wien den 24. März. (Bredl. Zeit.) Dem 
Vernehmen nach iſt bereits von Sr. DO. dem Fuͤr⸗ 
ſten Metternich ein Aviſo an die Bundestags, 
Kanzlei nach Frankfurt abgegangen, um dem früher 
am kaiſerlichen Hofe beglaubigt geweſenen Belgi⸗ 
ſchen Miniſter v. Sulivanſeine Päffe hier⸗ 
her zu unterſchreiben, im Fall er zu die⸗ 
ſem Behuf alldort eintrifft. Man ſchließt 
aus dieſem Umftande, daß die Diplomatie 
ſchen Verbältniffe mit dieſem Hofe nach 
ſtens wieder hergeſteltt werden durfte. 
Es iſt entſchieden, daß der Ungariſche Reichs⸗ 
tag bis auf den 2. Juni d. J. einberufen wird. 


bei den hoͤchſten Un 


“ 


Man erwartet ftündlich den Koni lichen Erlaß. 
Dem Vernehmen nach werden zur Complete 
den Ungariſchen Regimenter 90,000 Rekruten ver⸗ 
langt, und dies iſt eine der erſten Königlichen Fon⸗ 
derungen, welche der Erlaß erhalten ſoll. In den 
erſten Comitaten Ungarns werden Adreſſen an den 
Furſten Metternich und Grafen Kolloprath wegen 
Abſchluß des Handels⸗Traktats mit Eng⸗ 
land votirt. 

Pefth den 16. März. Der neue Primas von 
Ungarn, Herr von Kopatſy, wurde dieſe Woche 
ariſchen Landesſtellen, bei de⸗ 
nen er nebſt dem Palatin das Praͤſidium führt, feier⸗ 
lich inſtallirt. Einem Gerüchte zufolge foll der Pri⸗ 
mas ſein ganzes enormes Einkommen als Erzbi⸗ 
ſchof von Gran zum Ausbau ber dortigen grandio⸗ 
ſen Kathedrale verwenden und ſeinen eigenen Un⸗ 
terhalt bloß von den Revenuen des ihm noch auf 
drei Jahre überlaffenen Bisthums Vesprim beſtrei⸗ 
ten wollen. ; 

ch wei z. 

Der Jeſuitismus macht in der Schweiz langſa⸗ 
me, ſtille Fortſchritte, nicht allein durch die Bl the 
feiner Erziehungs-Anſtalten, ſondern auch durch den 
Einfluß, den er an ſeinen Wohnſitzen auf die Staats⸗ 
Angelegenheiten gewinnt. Bekannt iſt, daß die Je⸗ 
fuiten und der Nuntius mit den Oligarchen von 
Schwyz im innigſten Bunde ſtehen; in Freiburg 
hat einer ihrer beſten Goͤnner, Weck, kuͤrzlich die 
Schultheißen⸗Wuͤrde erlangt. a 

Die Gazette de Lausanne glaubt zu willen, 
daß die Spaniſchen Abgeordneten in der Schweiz 
hauptſaͤchlich den Abſchluß einer Militair⸗Kapitula⸗ 
tion für den Madrider Hof zum Zwecke habe, wo⸗ 
bei man noch auf alte Erinnerungen und auf die 
thaͤtige Verwendung mehrerer Männer der kleinen 
Cantone zaͤhlte. x 

„Siders (im Kanton Wallis) den 11. Maͤrz. 
Die Bewegung iſt groß im Lande. Am 14. will 
der Verfaſſungsklub den Staatsrath waͤhlen, da 
wird ſich Ober⸗Wallis nach Siders zurückziehen 
und ſo faktiſch getrennt fuͤr ſich die alte Conſtitu⸗ 
tion feſthalten. Bei uns ruͤſtet ſich Alles zum 
Kampfe. „Siegen oder Sterben!“ das iſt unſer 
e DM 

Zurich den 19, März. (A. 3. Geſtern hat 
der Regierungsrath beſchtoſſch, 502 Di 
eine jährlicpe Penſion von 1000 Fr. Iebemstnglich 
zuzuſichern. Dies der Schluß der geen Komödie 
— eben ſo auffallend als ihr Aufalg. „In einem 
Lande, wo kein Staatsbeamter für die laͤngſten und 
treueſten Dienſte Anſpruch auf eine Penſion hat, 
wird eine ſolche einein Manne gereicht, welcher 
nicht das mindeſte Verdienſt um das Land hat, das 
ſie ihm bietet! i | . 

In der heutigen Nachmittagsſitzung des großen 
Raths ward nach Hſtündiger heftiger Bistuſ ton der 
Antrag wegen Aufhebung unſerer Hochſchule 
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mit 144 gegen 54 Stimmen für erheblich er⸗ 
lart und einer Kommiſſion zur Berichterſtattung 
berwieſen, und in der heutigen Sitzung wurde ee 
ne zweite Motion, 85 bezweckt, die Schule 
wieder ftärfer unter die Vormundſchaft der Kirche 
u ſtellen, einmäthig für erheblich erklärt und eben⸗ 
lt eine Kommiſſion darüber niedergeſetzt. 
„Die Kommiſſion, welche über, die Frage wegen 
Aufhebung der Hochſchule e iſt und bis 
zu dem etwa in 4 Wochen wieder zuſamrien kom⸗ 
menden großen Rath Bericht erſtatten ſoll, beſteht 
aus 9 Gliedern, von welchen ſich drei beſtimmt für, 
drei gegen Aufhebung erklaren durften. Die drei 
übrigen Stimmen ſind ſchwankend. Furrer praͤſi⸗ 
dirt. Auch bei der andern Frage wegen ‚größerer 
Vormundſchaft der Kirche über die Schule (Motion 
des Herrn Ferd. Meier) durfte ſich ziemliche Stim⸗ 


f Winnleſchhe bei den 10 Kommiſſionsgliedern zeigen, 


; eng y pt e n. f 
Alexandrien den 26. Febr. (Allg. Ztg.) Es 
hier kriegeriſch auszuſehen. Die 


angt wieder an, 
lotte hat von neuem den Befehl erhalten, zum 
let bereit zu ſeyn, und nimmt ſeit einigen 
Tagen Munition an Bord. Schon geſtern ſollten 
zwei Fregatten hinaus bugſirt werden (denn ſie 
müſſen aus Schlepptau genommen werden, nach⸗ 
dem ſie vorher entladen ſind, da der Ausgang des 
Hafens zu ſeicht fuͤr tiefgehende Schiffe iſt); hef; 
tige Winde, die ſeit einigen Mongten kaum aufhd: 
ren, hinderten ſie jedoch daran. Die Armirung der 
Flotte geſchieht in Folge des vom Riala Bey, Os⸗ 
man Bey (der ſich nach Kahira, und nicht, wie 
wir früher irrthümlich meldeten, nach Konſtantino⸗ 
Del begab) überbrachten Briefes, deſſen Inhalt ein 
a ich kurzes Ultimatum enthält, und den Paſcha 
den Pete ſich nun ungeſaͤumt und ohne Weiteres 
leich fehlen des Sultans zu unterwerfen. Zus 
ſche Di ft er einige Seitenblicke auf die Europälz 
bergie chen delle. Die Antwort des Paſcha's auf 
hen. Er wid ſtnuatſonen iſt immer vorher zu ſe⸗ 
unterthänigfte Die er ſagt, nie aufhören, der ganz 
alle feine Vefehf jener des Sultans zu ſeyn, bereit, 
A 0 weiſen Ih; auszuführen, und um das beſſer 
zu be if art er gleich darauf feine Truppen 
gegen ihn a denen So war es immer, und ſo 
wird ee fen, Denn fo t bie Drientalifgbe polit. 
Die Ausrüſtung UNd Abſchiffung der Flotte iſt aber 
noch kein evidentes Kriegszeichen, denn wird der 
tatus quo wirklich gewaltfam gebrochen, ſo kann 
d Ent cheidung nur zu Lande herbeigeführt wer⸗ 
eineg An einen See⸗Krieg iſt nicht zu denken, da 
aufopzeills Niemand ſeine theuer erkaufte Flotte 
drohende wird, anderntheils die Englische Escadre 
auf Giga anal Aber die Aegyptiſche fi 
heit wartet, u 5 e ſo⸗ 
i de Türkifche Flotte herzufallen, die ihnen 
Den im Auge find, da die eine ſich 


Meere ſteht, und nur 


leicht mit Frankreich, die andere mit Rußland ver⸗ 

Lichen Hat des Eiche General Konfulat 
Heute hat das Engliſche General-Konſulat au 
Besch! des Lord Ponſonby ſaͤmmtliche hier Ar 
fige Engliſche Kaufleute verſammelt, und ihnen of⸗ 
ſiziell den Inhalt des mit der Pforte abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels⸗Traktates kommunizirt. Zugleich ſind 
ſie aufgefordert worden, alle gegen die hieſige Re⸗ 
jerung oder gegen einen Beamten berfelben zu 
führenden Beſchwerden ſogleich dem Konſulat ein⸗ 
zureichen, das dann nach den von Lord Ponſonby 
und Lord Palmerſton erhaltenen Inſtruktionen zu 
ihrem Vortheile verfahren wird. Die Ein⸗ und 
Ausfuhr aller Waaren ſei erlaubt, und Mehmed 
Ali habe von der Engliſchen Regierung den Befehl 
erhalten, ſich dem in nichts zu widerſetzen. Alſo 
Befehle ertheilt England an den Paſcha Aegyptens 
— dies ließe auf eine Vaſallenſchaft des Sultans 
ſelbſt ſchließen! ? 
Do o 


Vermiſchte Nachrichten. d 
Neuß den nische .Das hieſige Intelli⸗ 
ens⸗Blatt enthaͤlt 2 5 — Bekanntmachung: 
es Koͤnigs Majeſtaͤt haben in einer an den Buͤr⸗ 
germeiſter und Stadtrath gerichteten Allerhoͤchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 13ſten d. Mts., in Bezug auf 
den Vorfall vom 17. Februar o., Nachſtehendes Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu aͤußern geruht: a 
„Der in Ihrer Eingabe vom 23ſten v. Mts. er⸗ 
waͤhnte Vorfall, iſt in der angezeigten Art auch 
von der Behörde zu Meiner Kenntniß gebracht 
worden, und hat ſonach keine Veranlaſſung ge⸗ 
ben koͤnnen, die guten Geſinnungen der dortigen 
Einwohner in Zweifel zu ziehen, worüber Sie 
dieſelben daher voͤllig beruhigen moͤgen.“ 2 
Eine große Freude gewährt es mir, dieſe huld⸗ 
volle Aeußerung meinen Mitbürgern bekannt zu mas 
chen, welche darin einen neuen Beweis des Aller⸗ 
hoͤchſten Wohlwollens erkennen, und mit dankba⸗ 
rem Herzen verehren werden. 
Neuß, 20. März 1839. Fuͤr den Bhrgermeifter, 
en bisch 857 e 
(Telegrap e Nachrichten der A. Pr. 
Staatszeitung.) Köln den 27. März. an 
eine Ordonnanz vom 24ſten befiehlt der König, daß 
die Pairs⸗ und Deputirten⸗Kammern nicht, wie die 
Ordonnanz vom 2. Februar beſtimmt, den 26ften 
Maͤrz, ſondern den Aten April zuſammenkommen 
ſollen.“ — Köln den 28. März. Privatnachrichten 
aus Brͤſſel vom 25. d. M. zufolge, iſt der Ge⸗ 
ſetz-Entwurf der Regierung vom Senat mit 31 
Stimmen gegen 13 angenommen worden. Zwei 
Senatoren ſtimmten nicht mit. ! 
Köln den 20. März. Wir erhalten aus ſicherer 
Quelle die Nachricht, daß in London auf die Deutſ⸗ 
Engliſche Dampfſchifffahrt wiſchen den Rheinh 
fen und London 724,000 Pfd. Sterling unterzeich⸗ 
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net worden find. Dort iſt ein prdoiſofiſches Co⸗ 
mité zuſammengetreten, das aus den erſten Eng⸗ 
ichen Kaufleuten: at: aücgczeſcneten Privaten 


U „ig enn 1 24 77 — 712 
en f chreibt aus Dresdent „Mit geſpannter 
Erwartung hatte man der neuen Oper des MID) 
Raſtrelli, „die Neuvermählte “, entgegengeſehen, 
um ſo mehr, als man wußte, daß das Textbuch 
dazu von einer hohen Hand geſchrieben ſei, wel⸗ 
cher die deutſche Bühne bereits ſo viele Bereicherun⸗ 
gen verdankte. Am 10. März ward ſie zum erſten⸗ 
mal aufgeführt und gefich ſehr und nach Verdienſt. 
Der Stoff dazu iſt nach einem Franzoͤſiſchen heite⸗ 
ren Vaudeville mit eben fo viel Buͤhnenkenntniß als 
Dichter⸗Talent bearbeitet. Die Compoſition ſchmiegt 
ſich vortrefflich dem Texte an, iſt da, wo Natio⸗ 
nelles geſchildert wird — die Oper ſpielt in Ruß⸗ 
land — auf Volks⸗Melodien begründet, und außer: 
dem eben fo klar und melodioͤs als lebendig und 
friſch. Der Beifall ſteigerte ſich auch von Muſik⸗ 
fth zu Muſikſtück. Am Schluſſe wurden ſaͤmmt⸗ 
liche Darſtellende und auch der ent 12 sus 
In Baden werden jetzt die Runkelrüben⸗ 
Blätter in großer Menge zuſammengekauft, um 
unter Tabak gemiſcht zu werden. Von meh⸗ 
teren Seiten ift ſchon zu einem Verbot dieſer Bel: 
miſchung aufgefordert worden, wie es uns ſcheint 
mit Unrecht. Die Runkelrüben⸗Blatter geben einen 
mildern, angenehmern (22), auf jeden a geſün⸗ 
dern Rauch, als die Tabaksblaͤtter. Und da nun 
die Mehrzahl der Raucher nur raucht, um zu rau⸗ 
chen, d. h. die Zeit zu tödten, nicht um durch die 
narcotiſchen Beſtandtheile des Tabaks berauſcht zu 
werden, und eben daher ſogenannte leichte Tabake 
ſo beliebt ſind, d. h. ſolche, denen ein großer Theil 
ihrer wirkſamen Beſtandtheile entzogen iſt, ſo er⸗ 
ſcheint es in der That zweckmaͤßiger? dieſe leichten 
Tabake aus Tabak und einem unſchaͤdlichen Blatte 
darzuſtellen, als aus Tabak, den man durch Aus: 
laugen und andere Mittel die Halfte oder zwei 
Drittheile ſeiner wirtfomen, re 
Werthes genommen hat. Ueberhau n 
He be n ſo vielem andern, freie Entwickelung. 
Ob die Leute Tabak oder Runkelruͤben ee 
ee. und das Eine wie das 5 | ” ne 
ewohnheit. D „Ilg. 
Ungeachtet fich Leipzig vergrößert, 
nerzahl ſich vermehrt — letztere wird an 48,000, 
N a auf Er 900 Ben 70 bein? 
doch in ma Hinſicht Nahrungsloſigkeit einzu⸗ 
treten, oder Euch nfung im häuslichen Leben 
ſich herauszustellen. Um nur einen Beleg dafür 
anzugeben, ſind im vorigen vom 14. April 1838 
dis 16. März 1839 gerechneten Jahre 3999 Stück 
roßen und kleinen Viehes weniger als im vorher⸗ 
gehenden Zeitraume geſchlachtet worden. 
20 
heiratheie ein Mann von 50 Jahren ein 18 jaͤhriges 


die Einwoh⸗ ſetz 


Montau, einem Dorfe des großen Werders, 9 


Mädchen. Die junge, leichtfertige Frau hütte mit 
zwei Foͤrſterburſchen allerlei Liebeshändel, welche 
fie unter Obhut eines Ehemannes glaubte am be⸗ 
dulemſten fortſetzen zu könnten. Doch dieſer hielt 
auf haͤusliche Ehre und wat der Döppelltebe'feiner 
Frau ſehr im Wege. Dieſe regte deshalb ihre Lieb⸗ 
haber an, ihren Mann aus dem Wege zu ſchaffen. 
Sie überfielen ihn eines Tages, warfen ihn auf ein 
Bett und wollten ihn nun zu Tode kitzeln. Unter 
den graͤßlichſten Martern, daß der zöhe Schweiß 
aus allen Poren drang und der weiße Schaum ihm 
vor dem Munde ſtand, bebte und zuckte der Un⸗ 
glückliche unter den Handen der Unmenſchen, de⸗ 
nen er endlich doch zu langſam verſchied, fie brach⸗ 
ten ihn . noch durch mehrere Meſſerſtiche in die 
Bruſt vollig um's Leben. Die Frevelthat wurde 
fehr bald entdeckt, und die Thaͤter find bereits im 
Gewahrſam in Marienwerder. Dampfboot. 
Neue Heilmethode. Der bekannte Dr, Eis 
ſenmann in Munchen, welcher die Wechſelfieber 
aus oͤrtlichen, durch Boden, Gewäſſer u. ſ. w. ber 
dingten Mißverhaͤltniſſen der Elektricität der Luft 
herleitet, wofür wenigſtens auch der Umſtand zu 
ſprechen ſcheint, daß dieſe Krankheiten oft nicht nur 
ſchneller, ſondern manchmal allein durch Wechſel 
des Wohnorts geheilt worden, geht noch weiter, in⸗ 
dem er ſogar eine geronautiſche Heilung für möge 
lich hält: „Ich bin überzeugt“, ſagt er in feiner 
neueſten Schrift über dieſe Krankheit „daß man das 
ominoͤſeſte Wechſelfieber ſchnell und ſicher vers 
treiben koͤnnte, wenn man den Kranken in einen 
Luftballon ſetzte, mit ihm einige tauſend Fuß in 
die Hoͤhe ſtiege und dort zwei bis drei Tage ver⸗ 
weilte.“ Dr 
Ein neuer Wetterprophet ift jetzt in Naſſau 
aufgeſtanden. Er verkündet einen Schneefaſching 
und bluͤthenreiche (21) Oſtern. Der erſte Mai ſei ein 
Tag des Entzücens. Der ganze Juni ein Won⸗ 
nemonat, Juli an Donnerwettern üherfchwenglich, 
Auguſt ein Weinſieder, September warm und 
feurig, Oktober voll Regen, November habe 
keinen Charakter und der December bringe Eis 
zum Nachtiſch. Das Jahr 40 aber werde ein Wein⸗ 
jahr, desgleichen noch keins auf Erden geweſen ſei. 
In B Lett giebt's fo viele Rechtspraktikanten, 
daß recht leicht ein paar Regimenter mit ihnen bes 
etzt werden koͤnnten. Die egierun macht daher 
die Eltern, welche Söhne ſtudiren laſſen, au, dieſen 
Ueberftuß aufmerkſam und weiſt zich daß von 
den ſeit 10 Jahren examinirten 2220 Rechtskandi⸗ 
daten nur 854 eine Anſtellung im Staatsdienſt ges 
funden hätten. In der Folge würde die Verſor⸗ 
gung noch geringer werden, da die Patrimonial⸗ 
erichte nach und nach den aufhören follten. - 
Man hat in England Verſuche gemacht, das for 
genannte Sideral⸗Licht, welches aus Mafferftoff: 
as auf Kalk geleitet entſteht, auf Leuchtthürmen 
anzubringen, allein es hat dieſer Verſuch wegen der 
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ſehr künſtlichen Vorrichtung nicht ausgeführt wer⸗ 
3 Jetzt hat ein Chemiker die Entdeckung 
gemacht, das Licht durch große Argandſche Lam⸗ 
pen zu verbreiten. Durch den Docht, der die Mitte 
der Lampe einnimmt, leitet er einen Strom von 
Sauerſtoffgas, wodurch die Flamme. heller und 
weißer erſcheint, und in fünf Mal größerer Ent⸗ 

fernung wie ehemals ſichtbar wird. x 
In einer kleinen Stadt Englands meldete ſich 
eine anftandige Wittwe, mit mehreren andern Kan⸗ 
didaten zum Auctionator⸗Poſten, mit gehoͤriger 
Bürgſchaft. Der Magiſtrat wies fie. ab, weil ſie 
ein Frauenzimmer ware. Worauf ſie erwiederte: 
„Haben wir nicht eine Königin?“ Ein hochweiſer 
Senat dekretirte daher, daß die Bittſtellerin ſich 
um den gedachten Poſten bewerben koͤnne. 8 
Eine Bame in Koͤnigsberg in Preußen, die zu 
einem Feſte eingeladen war und ſich dazu ſchon ge⸗ 
ſchmückt hatte, wurde durch den ſchoͤnen Wintertag 
noch zu einem Spaziergange verlockt, | 
ganz leichter Fußbekleidung ausführte. Von jenem 
Spaziergange zurückgekehrt, begab fie ſich in die 
Geſellſchaft, aus der ſie mit den Ihrigen gegen 
Mitternacht nach Hauſe kam und ſich zur Ruhe 
legte. In der Nacht erwachte ſie von empfindlichen 
Schmerzen an den Füßen; es wurde ſogleich nach 
einem Arzte geſchickt, und es ergab ſich, daß auf je⸗ 
nem Gange der Bedauernswerkhen beide Füße abs 
gefroren waren. Sie hatte auf das Frieren derſel⸗ 
ben nicht geachtet und ſchon zeigten ſich Spuren 
von Brand. Bereits mehrere Wochen leidet das 
unglückliche Mädchen die empfindlichſten Schmerz 
* und hat keine Aus ſicht, ſobald zu geneſen; wollte 
Det, daß dieſelbe kleine Unvorſichtigkeit nicht gar 
mit dem Tode oder dem Verluſt der Fuße bußt! 
ei dem 26. Aug. 1837, an welchem Tage die 
offnet wahn von Paris nach St. Germain er⸗ 
Ka wurde, bis zum 25. Febr. 1839 (18 Monate) 
l hen dieſelbe 1,996,464 Perſonen, diejenigen, 
welche abomnirt haben, nicht gerechnet, fo daß man 
rde zwei Millionen Perſonen annehmen kann. 
Die erke ur Ermäßigung der Preiſe hat auf die 
Frequenz des Bahn bedeutenden Einfluß gehabt; fie 
verhielt ſich 7 der zwei erſten Monate dieſes 
Jahres wie 1 zu 100, und der März verſpricht 

ein noch gunſtigeres Verhältniß. h 

Am 6, März ſtürzten zu Baſel bei dem Baue 
auf der Eiſengaſſe zwei Haufer unter furchtbarem 
Sekrache ein und zes orten einen großen Theil der 
genüberſtehenden Gebäude, Der ganze Platz ſieht 

en f ben aus 2 
ber nach einem Erdbeb Ob Menſchen das 

8 nimen, weiß ie he a 
48 I., Koͤnig v anſen 

Herzöge dp 225 1 Kor Ake Gewalt nor ae dem 
fand einge. Lerma zu dun eee fein ich ließ, 
mit der ließ den verſiegelten Brief auf feinem iche, 
ſchrift: „An den König Philipp III., 


gegenwartig in Olen nen gcc von Rt 
In Bay hi sten des Herzog ma 


ne hat der ploͤtzliche Witterungswech⸗ 


ſel viele Krankheiten erzeugt. So herrſcht dort jetzt 
ein epidemiſches Kopfweh, an welchem faſt 
alle Familien erkrankt ſind, ſo daß der Komman⸗ 
dant Befehl gegeben hat, bis auf Weiteres die 
Trommeln nicht zu rühren! 
Die Dorfzeitung meint: Dr. Strauß fängt 
ſeine amtliche Laufbahn in der Schweiz von hinten 
an: er iſt in den Ruheſtand verſetzt, ehe er ſein Amt 
angetreten hat, und hat mit 30 Jahren Penſton ers 
halten, ehe er noch Beſoldung hatte. 
Ein amerlkaniſcher Padagog hat über die Erzie⸗ 
hung des Weibes ein Buch herausgegeben und dar⸗ 
in unter Anderm geſagt; Keinem Maͤdchen darf es, 
vom zehnten Jahre an bis zu der Zeit, wo ſie Haus⸗ 
frau wird und demnach Sorgen für Andere Übers 
nimmt, erlaubt fein, irgend ein Kleidungsſtüick, 
vom Hemde bis zur Muͤtze, zu tragen, das ſie 
nicht ſelbſt verfertigt, und eben fo darf fie keine 


eht. — Sollte der Vorſchlag bald zum G 
werden, ſo koͤnnen wir 
verhungern ſehen. — 


; Bekanntmachung. 
Die eingetretenen Veränderungen in den Dro⸗ 
guen⸗Preiſen haben eine gleichmäßige Veränderung 
in den zur Zeit beftehenden Tax⸗Preiſen mehrerer 
Arzneien nothwendig gemacht, und das Königliche 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Mer 
dizinal⸗Angelegenheiten hat mittelſt Reſcripts vom 
10ten d. Mts. angeordnet, daß die hiernach abge⸗ 
änderten, im Drucke erſchienenen Tax⸗Beſtimmun⸗ 
gen mit dem 1ſten April d. J. uberall in Wirkſam⸗ 
keit treten ſollen. 

Die uns zugegangenen Dienſt-Exemplare dieſer 
Abaͤnderungen haben wir heute an die Herren Kreis⸗ 
Phyſiker unſers Departements verſandt; auch ſind 
dieſe Abdrucke in unſerer Regiſtratur und in allen 
Buchhandlungen der Monarchie (das Exemplar für 
1 Silbergroſchen) zu erhalten. 

Poſen den 23. März 1839. 

Königliche Regierun 


1 eſetze 
viele Madchen in Lumpen 


* 


terfag Speiſe genießen, die fie nicht ſelbſt zu bereiten ver⸗ 
den ſie mit ft x 
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. ekanntmachung. 5 
Die Kan feneniffan Treine Krolik zu Kem⸗ 
pen hat uns angezeigt, daß ihr im Monat Januar 
d. J. der von dem Gutsbeſitzer Herrn Andreas 
von Droſzewski zu Mikorzyn, Schildberger 
Kreiſes, an . angenommenen Poſener 
Pfandbrief No. 55/3199., Mieſzkowo, Kreis Ple⸗ 
ſchen, über 250 Rtlr. nebſt Zinskoupons von Weih⸗ 
nachten v. J. ab, in deren Wohnung zu Kempen 
verloren gegangen, und hat nunmehro, da weder 
der erwähnte Pfandbrief, noch die dazu gehörigen 
Koupons bis jetzt zum Vorſchein gekommen, auf 
Einleitung des foͤrmlichen Amortiſations⸗Verfah⸗ 
rens dieſes Pfandbriefs aun der A Indem wir 
das Publikum, der Vorſchrift der Allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung $. 125. Tit. 51. Th. I. gemäß, hier⸗ 


von benachrichtigen, fordern wir zugleich den etba⸗ 


nigen Inhaber des obigen Pfandbriefs auf,, ſich bei 
uns 15 A und fein Eigenthum nachzuweiſen. 
Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablaufe der 
geſetzlichen Friſt, d. i. bis Weihnachten 1841, nicht 
eingehen, ſo hat der Inhaber zu gewaͤrtigen, daß 
odann das weitere Verfahren wegen Amortiſation 
des aufgerufenen Pfandbriefs eingeleitet werden 


wird. 
Poſen den 23. Maͤrz 1839. 5 
b General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
i Edietal⸗ Vorladung 5 
der unbekannten Erben des im Jahre 1806 verſtor⸗ 
benen Gottfried Grünert, die ſeiner Ehefrau 
Eliſabeth Grünert, ſpaͤter verehelichten 
Bliesner, und die, des Sohnes der Gruͤnert⸗ 
ſchen Eheleute, Namens Friedrich. 

Auf den Antrag der Koͤniglichen Regierung zu 
Poſen werden die unbekannten Erben des, im Jahre 
1806 zu Neudorff Königlich, hieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Gottfried Gruͤnert, die ſeiner Ehefrau 
Elifabeth Grunert, fpäter berehelichten Bliesner, 
und die des Sohnes der Gruͤnertſchen Eheleute, 
Namens Friedrich, hiermit aufgefordert, dich ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen I Monaten, 

aͤteſtens aber im Termine 77 
us 19ten November k. J. Vor mit⸗ 
j tags um 1 errn Refe⸗ 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Herr a 
rendarius Bothe zu melden, und Ben Rech⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls fie mit 0 Ane 
ten an die Verlaſſenſchaft des Gottfried en wer 
praͤkludirt und Letztere dem Fisco zugeſproche 
den wird. reihen den 31. December 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. A 

Von des Herrn Generalpoſtmeiſters Excellenz iſt 
unſerem Verein für die an ihn eingehende und von 
ihm abzuſendende Correſpondenz in ſeinen allgemei⸗ 
nen Angelegenheiten, ſo wie für die von ihm zu ver⸗ 
ſendenden Vereins⸗Druckſchriften und für die Eins 
ziehung der Geldbeitraͤge von den Mitgliedern durch 


Poſt⸗Vorſchuß gegen Erlegung der Procura⸗Gebuͤh⸗ 
ren unter der Bedingung Portofreiheit gewährt, 
daß ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde offen oder unter Kreuze 
band verſendet und mit der Rubrik: 

„Angelegenheiten des Poſener Vereins fuͤr Be⸗ 

„förderung der Pferdes ꝛc. Zucht“ 
bezeichnet werden. 

Den geehrten Theilnehmern zeigen wir ſolches zu 
gefält er Kenntnißnahme und Beachtung ganz ers 
gebenſt an. f 

Poſen den 24. März 183g. 

v. Oſtrowski, Bitter, 
Präfident General- Sekretär 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferden, 
Rindvieh- und Schaafzucht in der Pros 


vinz Poſem 
vr WEBER. on 
Am 10ten April d. J. Vormittags 
um r 


ſollen in loco Czarne pigtkowo hieſigen Kreis 
ſes, 150 Schoͤpſe, eine Chaiſe und 2 Pferde, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Schroda den 19. Maͤrz 1839. 
5 Fraiſſe, s 
Auktions-Kommiſſarius. 
Nirrwoch den Iren April früh 11 Uhr 
ſoll im Hofe des Hotel de Saxe ein dauerhafter 
Reiſewagen gegen gleich baare Bezahlung aus freier 
Hand meiſtbietend verkauft werden. 
Cc / TEENS 
*Die Modehandlung von Renate Berlin: 5 


ska, Waſſerſtraße No. 2., empfiehlt neu ans 


zu moͤglichſt billigen Preiſen. 5 
. 10 ER REES RU: 2 325 


börse von 


Den 30. März 1839. 


Staats = Denuidscheme, , , , 2 103 1032 
Preuss, Engl. Obligat. 1830. Ah 4 102 1015 
bräm. Scheine d. Seehandlung | — 1 70% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — | 1025 
Neum, Schuldversch, , „ . .1°35 100 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . . | 4 1033 4025 
e dito „ 
* Inger dı a or A — 
Danz, dito v. in T. Nee * 107 — 
Westpreussische Pfandbriefe „ 7 95 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe * 4 0 4 — 
Onpreussische 4 dito 92 0 34 101 Spal 
ommersche dito‘ » 35 | 1013| 404 
ur- und Neumärkische dio . 34 | 1025| — 
Schlesische dito - 4 1034 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu,. 4 9796 
Gold al marco 215 214 
eue Ducaten „ ER Mr) — un 1835 
Friedrichado rr | — | 4332| 12:8 
Andere Goldmünzen a5 Thl. .1— | 4122| 225 
Ducati... se Pas 31 4 


